Endometriose – die verkannte Frauenkrankheit

Bei der Endometriose kommt es durch verschleppte Gebärmutterschleimhaut zu vielen Beschwerden: Schmerzen bei der Monatsblutung und beim Geschlechtsverkehr, ungewollte Kinderlosigkeit, blutiger Urin oder Stuhlgang. Etwa 10% aller Frauen leiden an dieser Krankheit, dennoch dauert es im Durchschnitt 7 Jahre, bis die Diagnose „Endometriose“ gestellt wird. Erfahrene Frauenärzte/ärztinnen (Endometriosesprechstunde) entdecken die Krankheit früher: wenn durch eine gezielte Anamnese, Tastuntersuchung und Ultraschalluntersuchung ein erster Verdacht besteht, sollte eine Laparoskopie (Bauchspiegelung) durchgeführt werden. Bei Bestätigung der Diagnose „Endometriose“ stehen viele Therapiemöglichkeiten offen: Operation, medikamentöse Therapie, künstliche Befruchtung bei Kinderwunsch oder alternative Behandlungskonzepte. Leider sind Rezidive (Rückfälle) häufig, die Therapien oft mit erheblichen Nebenwirkungen verbunden. Die Endometrioseforschung bemüht sich, neue Wege zu finden, um eine dauerhafte und nebenwirkungsärmere Therapie zu ermöglichen.
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